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Unterkübrung 6e8 K . 6 . ^ . , Oerirk ^ arl8rube , vur6e mit 6en übrigen tecb-ni8cben Verbänden un6 6em 8un6 8taatl . gepr. Vaumeiater un6 Ingenieure La6en8eine ^ rbeit8gemein8cbalt gebildet . I) a8 Ziel un6 6er Zrveek 6ie8er Zuaammenar-beit i8t 6ie krla88ung slisr leekniker tür 6en / ^ulbau 6er keicb8kaMmer 6erkecbnik un6 6ie gemein8ame Learbeitung von kragen un6 /^ulgaben 6er kecbnikun6 6er 1'ecbniker8cbalt .
Oetreu 6em Oe6anken 6e8 blational 802iali 8mu 8 mub auck 6ie geaamte keck -

niker8cbait au8 6er bi8kerigen Zersplitterung un6 6e8 gegen8eitigen Xamplea 6en
XVeg ^ur Volk8 - un6 8ebick8Ll8gemeiN8cbalt Iin6en . ^e6er Onter8cbie6 in 6er
6erul83U8bi16ung , je6er 8tan6e86ünkel un6 3tan6e8unter8cbie6 mub xurücktreten ,gegenüber 6er gegen8eitigen ^ cbtung , >!Vert 8ckät 2ung un6 Lamera68cbalt . Oer 8icbbiI6en6en keieb8kammer 6er kecbnik , 6ie alle kecbniker umia88en xvir6 , 6ie Vabn
lreirumacben un6 6ie Arbeit 2U erleicbtern . 8oII 6ie8e ^ rbeit8gemein8cbalt 6ienen .Ob teckni8cb rvi88en8cbaltlicber Verban6 o6er 8tan6e8 - un6 6erul8organi8ation ,bleibt 6abei vollkommen gleicbgültig . ^e6er bat 8eine beaonüeren Aufgaben 2Uerlüllen un6 lür 8eine Lelange einriutreten , obne 6abei 6en an6ern ru 8cbä6igeno6er berabr :uwür6igen .

^ 18 Laumei8ter un6 Ingenieure konnten wir un8 lreu6ig un6 unvoreinge¬nommen 6ie8er ^ rbeit8gemein8cbait anacblieben , 6a xvir von jeber 6erul8ebre un6
6erul88tan6 über alle8 8etrten . k8 ergebt 6aber an alle 6erul8kamera6en 6er kul
riur regen un6 eingeben6en Mitarbeit an 6ie8er ^ rbeit8gemein8cbalt . Zsiirsivsr -
slsnriiiei , ist «isbsi , «isk riis Dnsl »ii3ngigirsii riss kinrsinsn sovoki vis rlis riss
8un6es gsvsbrl t»isit »1. Denn 6is Asn6es - unri keruiskrsgsn riss ksumsisisrs
vsr6sn sueb vsiterbin sinnig un6 siisin nur von unserem kunrie in Lemsin -
sebsii mit riem I?siebsvsrt »sn6s risr rieuiscken ksumeisisr soisngs vsbrgs -
nommsn , bis unsere kinglisrisrung in 6is ksiebsirs mmsr voiirogsn iri .
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Das Doppelve ^clienei'tum uncl seine Regelung
1) 38 keicksarbeitsministerium Kat am 20 . klov.
4933 gemeinsam mit Oem peickswirtsckaltsmini -
sterium über 0L8 OoppelverOienertum lolgenOeOrunOsätxe aulgestellt , Oie von Oer peicksregie -
rung gutgekeiken wurOen :
. Oiekrage 0e8 OoppelverOienertums , Oie in Oen
sckweren Wirtsckaltskrisen Oer klackkriegsxeit
immer wieOer Oie Oellentlickkeit besckältigt Kat,
i8t in Oer letzten 2eit mit grober XeiOensckalt-
lickkeit bekanOelt vvorOen. 2aklreicke 8tellen
linken 68 unternommen , von 8ick 3U8 Ooppel -
verOiener ausxumerxe , unO Oie kntlassung von
/ irbeitnekmern , Oie als OoppelverOienerangeseken
wurOen , xu erxwingen . Oabei kaben 0ie8e 8tellen
viellack kinkommensgrenxen xugrunOe gelegt , Oie
038 Oesamteinkommen Oer Kamille nickt über-
8ckreiten 8ollte . keilweise lorOerten 8ie von Oen
Arbeitgebern Oie /Vuslüllung komplizierter Krage-
kogen kür sämtlicke ^ rbeitnekmer . ln anOeren
Orten mubten Oie ^.rbeitnekmer 8elb8t eingekenOe
krklärungen üker ikre Vermögens - unO kamilien -
verkältnisse in korm von ei0e88t3ttlicken Ver-
8ickerungen abgeben . Oabei wurOe nuck 038
2usammentreken mekrerer Einkommen in einer
kamiliengemeinsckalt , selbst wenn e8 8ick Oabei
um erwacksene 8okne unO köckter kanOelte, als
Ooppelver0ien8t nnge8eken . 8ck3rl wurOe nuck
gegen Oeamte im pukestanOe unO vernk8ckie0ete
Olkxiere vorgegnngen , Oie neken ikrer Pension
nock üker ein Arbeitseinkommen verlügten , 8elk8t
wenn 68 8ick um lrükxeitig vernb8ckie0ete per-
80 nen mit geringen pukegekalt unO kleinem
Arbeitseinkommen K3n0elte. Oie Oeispiele lieben
8ick keliekig vermekren . In xaklreicken källen
nnkmen Oie 8teI1en, Oie in Oen einzelnen Orten
gegen Doppelverdiener vorgingen , okne weiteren
lür nick Onn keckt Oer OntsckeiOung Onrüker in
^nspruck , ob im Kinxellalle OoppelverOienst vor-
Ing unO Oer ^ rbeitnekmer Onker nun Oem Oetriebe
3U88ckei0en mubte .
Kur nolcke klabnakmen leklt es nn jeOer gesetx-
licken OrunOlnge. Om keine Aweilel kiernn aul-
kommen xu 1n88en, knt bereits vor einiger 2eit
Oer präsiOent Oer peicksanstalt lür ^rbeitsver-
mittlung unO ^rbeitslosenversickerung im kin-
vernekmen mit Oem peicksarbeitsminister unO
Oem peickswirtsck altsminister Oen kanOesarbeits-
Lmtern unO Arbeitsämtern nlle Oernrtigen klab-
nnkmen untersagt . ferner sinO Oie kreukänOer
Oer Arbeit angewiesen , Kingrille unbelugter 8tellen
in Oie Wirtsckalt mit nllen Mitteln xu verkinOern.
On nker weiterkin 8on0ernktionen erlolgten .knben
peickswirtsck altsministeru . peicksarbeitsminister
nm 9 . 8eptember 4933 Oer Oellentlickkeit eine
Erklärung übergeben , in Oer e8 unter besonOerer
Oexugnakme nul 0n8 OoppelverOienertum als
erwünsckt bexeicknet wurOe , klabnakmen , Oeren
soxial - unO wirtsckaltspolitiscke Oerecktigungnickt völlig xweilelslrei int unO Oie nickt Ourck
VerstänOigung xwiscken Oen beteiligten Pernonen
im betriebe oOer Ourck Oie vernntwortlicke Knt-
nckeiOung Oen Oetriebsleiters erleOigt werOen
können , 80 Innge kinausxusckieken , Ki8 eine
Willensäuberung Oer peicksregierung vorliegt .
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On8 Peick8nrkeit8mini8terium kntte im übrigen
Oie nnOeren peick8re88ort8 unO Oie XanOesregie -
rungen 8owie Oie 8pitxenverbän0e von Arbeit
unO Wirtsckalt im Knute Oer letzten ^akre wieOer-
kolt gebeten , Oalür einxutreten , Oab Ooppelver-
Oiener nickt einge8tellt unO , 8oweit angängig ,entln88en würOen . Im Oereicke 0e8 ötlentlicken
Oien8te8 8inO lerner Ourck Oesetx unO nul Oem
Verwnltung8wege Ke8timmte K4abnakmen ergril -
len worOen , um unkerecktigten OoppelverOien8t
xu Ke8eitigen .
Oie 8ckwierigkeiten , Oie in Oem Xampl gegen 0n8
OoppelverOienertum liegen , ergeben nick bereits
nun Oer Oegritlsbestimmung . Will mnn einen
OoppelverOienst erlassen . no mub man Oie Vor-
lrnge klären, wnn als eintncker VerOienst anxu-
neken int. kine klare Oeantwortung Oieser kragelükrt aber xwangsläulig xu einer ^ ulstellung von
kinkommensätxen lür jeOen klenscken unO jeOe^ rbeiterkategorie , xu einer ^Vrt von OesoIOungs-
orOnung, Oeren Onsinnigkeit nul Oer klanO liegt .Okne eine Oernrtige kinkommensbegrenxung int
Oie OanOkabung Oe8 OoppelverOienerbegrilksnker
unbrnuckknr, On leOiglick Oie äubere katsacke
einen OoppelverOienstes Onn entnckeiOenOe Prob¬
lem nickt erlnkt. 8o würOe ein Arbeiter , Oer neben
einer ^Vockennrbeitnxeit von 36 8tunOen nock in
ein paar 8tunOen nick einen klebenverOiennt ver-
ncknllt , als OoppelverOiener gelten , wnkrenO ein
nnOerer Arbeiter, Oer in einer klormnlnrbeitnxeit
von 48 8tunOen bencknltigt i8t , nln kinlnckver-
verOiener betrncktet wirO. Oannelbe gilt lür Oen
Knmilienvnter, Oer in Xurxarbeit 8tekt unO Oe88en
krau oOer XinO nock einen Oerul nunüben.
Oer Xnmpl gegen Onn OoppelverOienertum knt
lerner Oie Oelnkr keraulbenckworen , Oak 0n8
Kei8tung8prinxip immer mekr in Oen Ointer-
grunO geOrnngt wirO. 8o 8in0 en gernOe olt Oie
Kenten unO leintungnlnkignten K4enncben , Oie nul
Oem >Vege über Oen . OoppelverOiennt " vernucken,Ourck erkökte ^nntrengungen 8ick einen erkökten
kebennntnnOarO oOer ikren XinOern eine bessere
^ unbilOung xu verncknlken . klnncke kamilien
konnten überknupt ernt OaOurck gegrünOet wer¬
Oen , Onk K4ann unO krau weiterkin einen Oerul
ausübten . Oie Oinsckrnnkung Oieser gemeinsamen
Orwerdnmöglickkeiten würOe Oie OxistenxgrunO-
lnge vieler Kamillen xerstören . Darüber kinnun
aber beOrokt sie Oie knmilieneigenncknlt selbst ,
Oeren kestigung Ourck ntnntlicke klnknnkmen
vernckieOenster >̂ rt ein wesentlicken 2iel Oer
keicknregierung ist . kleben Oem gesunOen krieb
einer Kamille , einen kökeren kebensstnnO xu er-
reicken, wirO nuck Onn 8treben nnck einer besseren
^ usbilOung Oes klnckwuckses Ourck Oen Xnmpl
gegen Ons OoppelverOienertum stark beeinträch¬
tigt . Wenn Oie katsacke , Oak ein Vater nock im
Oerulsieben stekt , entsckeiOenO Oalür sein soll ,
Oak ein 8okn oOer eine kockter keine Arbeit
mekr einnekmen Oarl , so werOen kier Oen XinOern
berullicke kntwicklungsmöglickkeiten lür Oie 2u -
kunlt verbaut.
Oer Xampk gegen Oas OoppelverOienertum ist
auck unsoxial insoweit , als er Oen erkökten
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Kei8tunß 8wiI1en eine8 KIen8cken oder einer Familie
keatralt , wakrend der OoppeIverdien8t , 6er mit
Kapitaleinnakmen verdungen i8t , underück8icktißtbleibt und au8 Oründen 6er Kapitaldildung un -
derück8icktißt bleiben muk .
Oer Kampf ßeßen 633 Ooppelver 6ienertum ver-
8tökt 3I80 8ebr käuliß ßeßen ent 8cbei 6 en 6 e 8 oriaIe
Orun 683 tre , 80 ZeZen 6en Orund8at2 , 6ie Kei 8tunZ
jede 8 Vo 1k8ßeno 88en nack klößkckkeit ru 8teißern ,
gegen 6en Orund8at2 , 6ie 6 iI6 ung un 6 Krkaltunß
6 er Karnike ru för 6 ern , un 6 gegen 6 en Orundaat ^
einer ge 8 un 6 en 8 evö 1kerunß 8poktik . klinru
kommt , 63b er oft auck wirt8ckaltkcke Irrwege
ke8ckreitet . 68 gibt ^aklreicke 6ätigkeiten fr . 8 .
wi88en8ckattkcke , 8cbrift8telleri8cbe , Kün8l 1eri8cke
Arbeiten ) , 6ie nur im 2 u83mmenbang mit einem
Oauptkerut nebenberuflick 3U8geübt werden
können . Lei einem Verbot 6er Ooppelver6ien8tewäre auck nickt ru erwarten , 6sk 8tet8 an6ere ,bi8ker erwerb8lo8e ? er8onengruppen 6ie au8la1-
len6e Funktion ükernekmen könnten . Oa8Verbot
wür6e 6ann nur ru einer weiteren Zckrumpfung6er Le8ckäftigung8 ' un6 6inkommen8verkältni88e
fükren . Lcklieklick i8t ru deackten , dak 6er Kampf
gegen 638 Ooppelver6ienertum oft nur an 6er
Oberkacke kalten bleibt un6 lekiglick äukerlicke
Z^mptome eriakt 06er ver8ckiebt . KIuk r . 8 . in
einer KainiKe 6ie Krau 6ie Arbeit , 6ie 8ie auker -
kalb 6e8 Klau8e8 au 8übt , ein 8tellen , 80 wir 6 8ie
Klik8krälte , 6ie bi8ker in ikrem Oau8kalt ke -
8ckäftißt waren , entlaßen 06er 8ie wir6 6urck
kleimarbeit 8e6ürfni88en genügen . 6ie 8ie bi8ker
6urck Kinkäule auf 6em freien klarkt befrie6igtKat . /Lui 6ie8e Wei8e tritt aber nur wie6er eine
Ver8ckiebung rwi8cken Oeimarbeit un6 Kakrik-
arbeit ein .
-^U8 6ie8er 8etracktung 6e8 Ooppelver6ienertum8
ergibt 8ick , dak eine ge8etrlicke Regelung 6e8

aukerordentlick 8ckwierigen un6 verwickelten
? roblem8 6e8 Ooppelver6ien8te8 mekr 8cka6en
al8 Klutren bringen wür6e . -Vber auck T̂ nwei -
8ungen im Verwaltunß8wege darüber , wa8 unter
ungerecktfertigtem Ooppelver6ien8t 2U ver8teken
i8t , 8in6 untunlick . 8eide8 kommt 6aker nickt in
8 etrackt .
Ob ungerecktlertigter Ooppelver 6ien 8t vorliegt ,läkt 8ick nur von Kall ?u Kall unter 8 erück 8ick-
tigung aller einzelnen Om 8tan 6e ent 8ckei 6en . Oie
6 nt 8ckei 6 ung Kat in 6 er Rrivatwirt 8ckalt allein
6 er 8 etrieb 8inkaber , bei 8 ekör 6 cn allein 6 er Keiler .Oie Krage 6e8 Ooppelver 6ien 8te 8 wird in der
Regel nur aultaucken , ^ nn Kleuein 8 tellungenoder 6 ntla 88ungen von ^ rbeitnekmern notwendigwerden . Oabei i8t e8 Rllickt 6e8 ^ rbeitgeber 8 , bei
KIeuein 8teIIungen erwerbabedürftige Volk 8geno 8-
8en 2u bevorzugen und auck bei wirt 8ckaltlick
gebotenen 6 ntla 88ungen 6ie 8en 802ialen Oe 8ickt 8-
punkt in den Vordergrund ?u 8tellen . Kine ^ U8-
weck 8elung von Reraonen ikre 8 Doppelverdiener -
tum 8 wegen wird 8ick auf be80nder8 Kra88e Källe
be 8ckränken mÜ88en . ^ uck kier allein Kat der
Arbeitgeber 2U ent 8ckeiden . jseder Kingrik dritter
Ztellen in die 8 efugni 88e de 8 ^ rbeitgeber 8 , mögendie 8e Ltellen auck von den be 8ten Zksicklen
geleitet 8ein , Kat al8 unvereinbar mit den Orund -
8ät2en de 8 neuen 8 taate 8 künftig 2U unterbleiben .
2 u derartigen unr : u 1 ä 88 igen Kingriffenrecknet auck die Korderung nack ^ u 8 füllungvon Kragekogen oder nack Abgabe 8on 8tiger
Krklärungen über die Kinkornrnen 8- , Vermögena -
oder Kamilienverkältni 88e beruf 8 tätiger Rer8 onen .
Von dem Oemeinainn und der Opferbereit8ckaftder Volk8geno88en und Volk8geno88innen muk
erwartet werden , dak jeder ru 8einem Keil mit -
killt , den Willen der Reick8regierung auck aul
die8em Oebiete 2U verwirklicken .

"

Arbeitsfront und Arbeitgeberverbände
Aus der „ Baumelt " Nr . 49 vom 7. 12. entnehmen wir folgendeMitteilungen :
Der Weiterbau an der deutschen Arbeitsfront führte vor kurzemzu Anordnungen und Beschlüssen, die denen überraschend kamen ,die die Richtung der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik immer
noch nicht erkannt hatten . Nach der Ucberieitung der Gewerk¬
schaften in die Arbeitsfront kommt die Eingliederung der Unter¬
nehmer und Unternehmerverbäude . Der Gegensatz zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber wird beseitigt , wie überhaupt diese beiden
Begriffe fallen sollen . Schon vor Wochen , bei der Sportpalast -
Kundgebung des Deutschen Arbeiterverbandes des Baugewerbes ,konnte man hören : Arbeitgeber gibt es , genau genommen , nicht,die sogenannten Arbeitgeber führen nur die Aufträge durch, diesie von anderer Seite erhalten haben bezw . erhalten werden .Heute ist die Regierung einer der größten wirklichen Arbeitgeber ,die für die Beschäftigung der Unternehmer ebenso wie der Ar¬beiter sorgt . Der Begriff „ Arbeitgeber " sollte also durch das Wort
„ Unternehmer " erseht werden .
Unternehmer , Arbeiter und Angestellte werden von jetzt ab An¬
gehörige der Arbeitsfront . Unternehmer sowie nicht organisierteArbeiter und Angestellte können jetzt nur als Emzelmitglledcrin die Arbeitsfront ausgenommen werden , weil der Eintritt indie Oerbünde gesperrt ist . (Aufnahmegebühr 0,59 ,-L .V ) . Der Unter¬
nehmer muh sich daher ebenso zur Arbeitsfront anmeldcn wie derArbeiter ohne Lerbaudszugehörigkcit . Diese Erkenntnis der Zu¬sammengehörigkeit non Unternehmer und Arbeiter wird
sich rasch durchsetzen, wie auch Staatssekretär Feder im Na¬tionalen Klub vor einigen Tagen aussührte . Er bezeichnet die
Unternehmer alsFührer , die Arbeitnehmer alsAussührende

im Wirtschaftsprozch , die jetzt in gemeinsamen Wirtschastsständen
zusammcngeschmolzen werden .
Trotz des vor Wochen erfolgten Hinweises auf die unzeitgemäße
Bezeichnung Arbeitgeber war praktisch wenig erfolgt , zahlreicheVerbände bezeichnet,?» sich weiter als Arbeitgeberverbände , weil
sie bis zur Bestellung der „ Treuhänder der Arbeit " in bedeuten¬dem Umfange sozialpolitische Angelegenheiten erledigten , alsoTarif - und Lohnverhandlungen führten . Nicht zu bezweifeln ist,daß das Wort „ Arbeitgeber " sofort aus allen Lerbandsbezcich -
nungen gestrichen werden wird , soweit der Reichsstand der
Deutschen Industrie nicht bereits bestimmte Verbände aufgelösthat . Gb vor der Kritik des Reichswirtschastsministerium solcheTarnungen auf die Dauer Erfolg haben werden , bleibt abzuwarten .Die bisher in der sozialpolitischen Abteilung des Reichsstandesder Deutschen Industrie (früher Vereinigung der Deutschen Arbeit¬
geberverbände ) zusammeugcschlossenen Arbeitgeberverbände habenbeschlossen sich aufzulöse n . Wie der Führer der DeutschenArbeitsfront , Dr . Ley , bestätigte , ist die Folge auch die Auf¬lösung sämtlicher Arbeiterverbände . Dieser Weg war eigentlichseit längerer Zeit klar . Da die Arbeitervcrbände über Tarifver¬träge nicht mehr zu verhandeln hatten , war die Voraussetzungauch für die änderen Vertragsparteien hinfällig , entsprechendeAbleitungen im bisherigen Ausmaße aufrcchtzuerhalten . In dieseAuflösung der Arbeitgeberverbände einzugreisen , ist den Dienst¬stellen der NEBG . und damit der Deutschen Arbeitsfront aus¬
drücklich untersagt worden .
Die übrigen industriellen Verbände , z . D . die dem Reichsstandder Deutschen Industrie angeschlosscn sind , bleiben erhalten , wenn
hier nicht noch neue Verordnungen und Gesetze eingreifen . Denn
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der berufsständische Aufbau , dessen Durchführung bisher zurück -
gestellt wurde , wird jetzt langsam weitergeführt . Anders als bei
den oben gekennzeichneten rein sozialpolitischen Verbänden liegt
es natürlich bei den Verbänden des Baugewerbes , dem
„ Rcichsverband des Ingenieurbaues " und dem „ Reichsbund des
Deutschen Baugewerbes " . Diese Unternehmer -Verbünde des Bau¬
gewerbes sind keine ausgesprochenen Arbeitgeberverbände , sondern
wirtschaftliche Vereinigungen , die bisher im Rahmen
der wirtschastspolitischen Betätigung auch die sozialpolitische Be¬
treuung ihrer Mitglieder betrieben . Inwieweit diese künftig noch
in Frage kommt , läßt sich erst übersehen , wenn weitere Beschlüsse
der Reichsregierung über die neuen Sozialordnungen vorliegcn .
Von dem Äuslösungsbeschluh der Arbeitgeberverbände werden
die Organisationen der Bauunternehmer jedenfalls nicht betroffen .
Bereits vor geraumer Zeit hatte sich der „ Deutsche Arbeitgeber¬
bund für das Baugewerbe " mit dem „ Deutschen Wirischaftsbund
für das Baugewerbe " verschmolzen und dadurch den „ Reichsbund
des Deutschen Baugewerbes " gebildet , der neben den Tarifange -

Badtsches Landesgelverbeamt
Fernruf 6390/91

Nr . 3914 . Karlsruhe , den 19 . Dez . 1934.

1 Anlage Förderung der Holzbauweise .
Die Forstabteilung des Badischen Finanz - und Wirt¬

schaftsministeriums macht uns in anliegendem Abschrifi -
schreiben auf die Vorbeugungs - uud Bekämpsungsmittel
gegen Holzschädlinge aufmerksam sowie auf Flammen -
schuhmttel , wovon wir in obigem Betreff auch dorthin
Kenntnis geben möchten.

i . A .
Linde

An den
Badischen Baumeisterbund

H . d . Herrn Gbergewerbcinspektors
rischmuth

Hier .

Abschrift .

Badischer Finanz - und Mrtschastsminister
— Forstabteilung —

Nr . 25274

Auf Anfrage vom 12 . Oktober 1933
Nr . 4948

Karlsruhe , den 25 . Ron . 1933
Schwhplah 3

Förderung der Holzbauweise .
An das

Badische Landesgelverbeamt
Karlsruhe

Vorbeugungs - und Bekämpfungsmittel gegen Holzschädlingc
kennt die Technik eine große Menge , praktisch bewährt haben sich
allerdings nur wenige . In der Haupsache handelt cs sich hier um
folgende Verfahren .-

Im Tiefbau :
1 . Tränkung unter Druck mit Tecröl ( Steinkohlen - oder Holz¬

teeröl , Bolltränkung und Rüping ' sches Sparversahren ) . An -
gewendct bei sämtlichen Laubhölzern und bei Forle .

2 . Eintauchvecfahren :
a ) Kyanisieren : Behandlung mit Sublimat ;
b ) Wolmanisieren : Tränkung mit Fluorsalzen .
Angewendct bei Fichte und Tanne .

legenheitcn die wirtschaftlichen Fragen behandelt . Wie die Lohn¬
regelungen in Zukunft vor sich gehen werden , ist noch nicht end¬
gültig klar . Tarife im bisherigen Sinne wird man nicht mehr
aushandeln können , da der Treuhänder der Arbeit jeweils in
diesen Fragen entscheidet.

Len Weg zu einem Einheitsvcrband im Baugewerbe sieht man
nach der neuesten Handwerksgesetzgebung nicht mehr . Es scheint
so , dah die Trennung in eine industrielle und handwerkliche Gruppe
schärfer wird Zweifellos ist aber der Zeitpunkt gekommen , in
dem organisatorische Fragen nicht mehr geheim , sondern öfsent -
lich behandelt werden . Ebenso werden die Ergebnisse der Lohn -
festsehungen in Zukunst nicht nur eine private Angelegenheit der
jeweils an den Verhandlungen beteiligten Verbände bleiben , sondern
auf dem Wege über die Arbeitsfront eine öffentliche Sache sein,
die der Klarheit im neuen Reich entspricht . Da es aus
Unternehmer - und Arbeiterseite keine Außenseiter mehr geben
wird , so haben die Abmachungen für alle die gleiche Bedeutung .

Teeröl und Kyanisierverfahren sind heute noch bei Reichsbahn
und Rcichspost im Gebrauch als Pilz - und Insektenschutz für
Schwellen und Masten , sie haben sich ziemlich gut bewährt . Beide
Verfahren werden in großen Werken lfür Baden Impreva A .-G .
in Neuenburg und Krozingen ) durchgeführt . Eine spätere Tränkung
nach Einbau des Holzes an Ort und Stelle war bisher nicht mehr
möglich , (jetzt ist für Holzmasten ein Verfahren ausgearbeitet , das
auch am Verwendungsort eine Tränkung gestattet , Schutzbandagen
mit Einlagerung von Thanalith und Thriolith (Fluorsalzen , weiche
mit Hilfe des Regenwassers in den Mast eindringen , in großem
Ausmaß technisch noch nicht durchgeführt ). Die obengenannten
Verfahren sind teuer infolge großen Materialverbrauchs ; wegen
des lästigen Teerölgeruchs und der Giftigkeit des Subiimats
werden sie im Hochbau nicht angewendet .

8 . Im Hochbau :
Anstrich - und Sprihverfahren ; sie sind für den Hochbau wichtig

als Borbeugungsmittel , für Konservierung des Holzes und als
Bekämpsungsmittel gegen in bereits verarbeitetem Holz befindliche
Schädlinge . Es sind fast durchweg Univcrsalmittel , die gegen Pilze
und Insekten wirksam sein sollen :

1 . Das Carbolineum wird häufig benutzt , seine Wirkung
ist aber wissenschaftlich stark umstritten . Bekannt sind : Carbolineum
der Rütgerswerke in Berlin und Carbolineum Avenarius -Mann -
heim .

2 . Arseniksaures Natron .
3 . Bewährt gegen Hausschwamm und gegen Lenzites hat sich

Fluornatrium entweder allein oder zusammen mit anderen or¬
ganischen Verbindungen wie z . B . im Schwammschutz -Rütgers von
der Grubenholzimprägnierungs -G .m .b .H . in Berlin .

4 . Thanalith , ein Gemisch aus Fluor , Arsen und Chromsalzen
( im Drogeriehandel erhältlich ).

5 . Neuerdings wird Lylamon der Konsolidierten Alkaliwerke
Westcregeln (Magdeburg ) sowohl für Hoch- wie Tiefbau sehr emp¬
fohlen gegen Pilze und Insekten jeglicher Art ; es wirkt als Atem -
wie als Frahgist . Xylamon ist ein chloriertes Naphtalinpräparat
mit sehr langer Wirkungsdauer , für Mensch und Tier sonst voll¬
kommen unschädlich ; die Holzfaser wird nicht angegriffen . Die
Techu . Hochschule in München hat bei Insektenbekämpfung ganz
hervorragende Ergebnisse damit erzielt ; seit einiger Zeit wird das
Mittel auch von der Prcuß . Staatsregierung lbci Instandsetzung
des Amtsgerichts Berlin - Neukölln und des Kriminalgerichts in
Moabit ) benutzt ; auch gegen Holzwürmer ( Anobien ) in Möbeln
hat cs die Praxis schon mit großem Erfolg verwendet «s. Deutscher
Forstwirt , Jahrgang 1932 , Nr . 32 , 95 ; Jahrgang 1933 , Nr . 2, 4
und 26 , ferner Anzeiger für Schädlingskunde 1933 , Heft 6) . Je
nach Verwendungszweck wird das Mittel in verschiedener Zu¬
sammensetzung gelicsert , gegen Hausbock am besten Rylamon -
dunkel . Verbrauch pro gm etwa 0,3— 0,5 Kg — 0,35 . HL ; Preis
pro 100 Kg — 80 .
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Flammenschuhmittel:
Intrammon und Lokron von der I . G . Farben (Nachteil

vom Intrammon: es muß in Kesseln unter Druck in das Holz
gepreßt werden , also vor der . endgültigen Verarbeitung ).

2 . Cellon von den Cellonwerken Charloticnburg .
3 . Lylamon oder Konsolidierten Älkaliwerke- Wcsterregeln

gilt auch als Flaniinenschuh,
4 . Natriumazetat in Mischung nüt 13 "/„ Äinatriumphosphat ,

sehr sparsam im Verbrauch und anherordentlich billig : ist erst
kürzlich auf dem Markt erschienen und dürfte wohl im Hinblick
aus die jetzt abgeschlossenen Ergebnisse das ideale Flammenschuh¬
mittel der Zukunft sein .

Bundesnachrichten .

Direktor vr . Ing . Krauth
wurde 1883 zu Heidelberg geboren . Nach dem erfolg¬
reichen Besuch des Gymnasiums studierte er an der
Techn . Hochschule Karlsruhe 1902—1906 Ingenieur -
Wissenschaft unter den hervorragenden Ingenieuren und
Lehrern : Baumeister (Städtebau ) , Rehbock (Wasserbau)
und Engesser (Brückenbau).

Während des Studiums war ihm als Assistent des
Staatsrates Prof . Schnur für darstellende Geometrie
und graphische Statik die Gelegenheit geboten , in den
Unterrichtsbetrieb Einblick zu bekommen.

Die Diplomprüfung legte er 1906 —1907 ab und
fand Beschäftigung auf dem Büro des Geh . Gber-
baurats Prof . Reh bock , wo er bei den Entwurfsarbeiten
für das Murgkrafiwerk mitwirkte . Anschließend erfolgte
seine Verwendung als Civilingenieur und dann als
Regierungsbauführer bei dem Bahnbauamt Gernsbach.

Da dieses Amt sowohl den Ausbau der Murgtal¬
bahn mit seinen vielen Brücken und Tunneln als auch
die Vorarbeiten für das Murgkrafiwerk zu bearbeiten
hatte , ergab sich für ihn ein ausgezeichnetes Arbeits¬
gebiet .

Vom Bahnbauamt Gernsbach kam er zum Bau
des II . Gleises Eberbach -Neckarelz. Nach dieser Be¬
schäftigung trat Or . Krauth in den Dienst der Wasser -
und Straßenbauverwaltung .

Es reicht von
Lokron 1 kß — 1,50 für 3,0 gm
Cellon 1 „ -- 3,60 „ „ 9,0 „
Natriumazetat -j- 15 >
Dinatriumphosphat ) 1 „ — 0,55 „ „ 7,5 „

Die Mischung mit Natriumphosphat ist nicht unbedingt not¬
wendig , sie dient lediglich als Schuh gegen Nachglimmen. Im
Handel kosten 100 kg Natriumazetat 55 im Großhandel
sogar nur 38

Vorbeugend gegen alle Schädlinge wirkt die Verwendung gut
ausgetrockneten Holzes zu Bauzwecken .

gez. : Unterschrift .

Bei dem Straßenbauamt Lörrach , bei dem Kultur¬
bauamt Karlsruhe umfaßteseinAufgabengebietStrahen-
bau , Bebauungspläne , Kanalisationen und Wasserver¬
sorgung. Das Rheinbauamt Karlsruhe führte ihn in
den Fluhbau ein.

Anfangs 1911 fand er nach bestandener Staats¬
prüfung als Negierungsbaumeister bei dem Wasser -
und Strahenbauamt Lörrach Verwendung und wurde
mit der Bearbeitung von Wasserrechts- und wasser-
polizeilichen Gesuchen betraut. Daneben war er als
Bauleiter verschiedener Brücken- und Straßenbauten
tätig .

*
Von Lörrach aus wurde er Hilfsarbeiter bei der

Wasser - und Straßenbaudirektion mit der Sonderaus¬
gabe, die Grundlagen für die systematische Untersuchung
der Grundwasserverhältnisse des Landes Baden zu
schaffen . Daneben oblag ihm die Planbearbeitung für
die Hafenerweiterung Mannheims .

In den Jahren 1913 — 1916 war er dem Rhein¬
bauamt Karlsruhe als II . Beamter , zuletzt als Dienst¬
verweser des Amtes zugeteilt .

Auf Grund seiner bisherigen umfassenden Tätigkeit
kam Or . Krauth 1916 als Bauleiter der Cementbau
A . - G . Hannover zum Bau der kriegswichtigen Stick -
stoff -Leunawerke, woselbst die ersten großen Kessel - und
Maschinenbauten von ihm neben einer Reihe anderer
großer Beton - und Eisenbetonbautenausgeführt wurden.

Die 1850 gegründete Wittkopp A .-G . für Tiefbau
Berlin , übernahm Or . Krauth 1917 als Geschäftsbe¬
vollmächtigten , in Billerfeld, zur Leitung der großen
Abraum - Betriebe für bestehende und neuanzulegende
Braunkohlen - Gruben . Hier wurden bei 2—3000 Mann
Belegschaft täglich Erdbewegungen im Umfange von
20— 30000 nst' ausgeführt . Um diese Leistungen zu
erzielen und die Betriebe rentabel zu gestalten , mußten
die neuzeitlichsten und leistungsfähigsten Großgeräte
nebst den zugehörigen Hilfsmaschinen gebaut und ein¬
geführt und die Arbeitsmethoden demgemäß umge¬
staltet werden .

Wie bei jeder großen Erdarbeit standen hierzu eine
Anzahl großer, neuzeitlich eingerichteter Werkstätten
zur Verfügung, von denen jede einer kleinen Maschinen¬
fabrik gleichkam .

An der Techn . Hochschule Karlsruhe promovierte
Or . Krauth mit der Schrift : „ Baubetrieb und Bau -
wirtschast im deutschenBraunkohlenabraum , ein Beitrag
zur wissenschaftlichenBetriebsführung " zum OK.-II8lö.

Der Wittkopp A .- G . gehörte er von 1923 als Vor¬
standsmitglied und ab 1927 als alleiniger technischer
Direktor an . Unter seiner Leitung wurden die Kon¬
struktions- und Eisenbetonbüros neu eingerichtet und
es wurde auch der Wohnungsbau , insbesondere der
Wohnblockbau ausgenommen.
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Hieraus ergab sich dann auch die Umwandlungder Firma aus einer reinen Tiefbaugesellschaft in eine
A .- G . für Hoch- und Tiefbau.

Auf Grund ihrer Spezialarbeiten für die deutsche
Braunkohle hatte die Firma auch einen Entwurf für
die Ausschließung der Braunkohlenfelder des Staates
Viktoria in Australien aufzustellen , deren Ausschließung
schon seit einigen Jahren erfolgt ist und in deren Be¬
trieben hauptsächlich deutsche Maschinen verwendet
werden .

Mit der Ausdehnung der Gesellschaft erweiterte sich
auch ihr Arbeitsgebiet und so führte sie u . a . unter
seiner Leitung folgende große Arbeiten durch :

Große Naßbaggerungen und Aufspülarbeiten in der
Gstsee bei Rügen , bei Rendsburg , im Stettiner Haff,in der Gder, in Danzig , in Lettland (teilweise Land¬
gewinnungsarbeiten ) .

Fortlaufende Bagger - und Spülarbeiten auf den
Binnengewässern Norddeutschlands, Flußregulierungs¬
arbeiten und Durchstiche.

Im Zusammenhang mit diesen Arbeiten und mit
seiner Ernennung zum Vorstandsmitglied war Or .
Krauth gezwungen seinen Wohnsitz von Bitterfeld nach
Berlin und im Fahre 1930 nach Magdeburg zu ver¬
legen .

Von hier aus leitete er neben den im Braunkohlen¬
abbau anfallenden Arbeiten die Herstellung folgender
Bauten :

Arbeiten zur Erweiterung des Kieler Industriehafens
1927— 1930 .

Herstellung der Miltelkanalstrecken 6 III und L I
mit rund 5500000 m ^ Kanalaushub einschl . schwieriger
Grundwasserabsenkung, Böschungsbefestigungen , um¬
fangreicher Brücken und sonstiger Kunstbauten, Kal¬
kulation des Loses L III mit 2500000 cbm Erdbe¬
wegung u . andern damit zusammenhängendenArbeiten.

Die ersten Bagger - , Fels - , Ramm - , Brücken- und
Betonarbeiten für Albbruck - Dogern (Albverlegung,
Herstellung von Hochwasserschntzdämmen auf SchweizerSeite mit Baggerung aus dem Rhein , Schöpf - und
Pumpwerkanlagen usw.)

Zwei große Gasdükerverlegungen durch die Elbe
und eine große Abwasser - Dükeranläge bei Magdeburg .Neben diesen Arbeiten , welche in der Hauptsache
große Erdbewegungen darstellen , wurden noch andere
Arbeiten, die in das Gebiet des konstruktiven In¬
genieurbaues fallen , von ihm bearbeitet .

Seine Gutachter und Sachverständigenarbeit aufdem Gebiete des Kanalbaues , der Trocken - und Naß¬
baggerungen führte Or . Krauth seit 1927 häufig nach
West - und Südfrankreich, Belgien und nach der Schweiz .

Auf 1 . Gktober 1932 folgte Or . Krauth einem.
Rufe als Direktor des Bad . Staatstechnikums um solieber , als sein Vater , Negicrnngsrat Prof . Krauth , ab
1885 einer der ersten Professoren an der ehemaligen
Baugewerkeschule und bis zu seinem Tode 1900 der
Referent für diese Anstalt im Ministerium des Innern
war.

Heber einen großen Teil der obengenannten Arbeiten
sind in den einschlägigen Fachzeitschriften des In - und
Auslandes eingehende Beschreibungen und Ausführ¬
ungen enthalte ».

Es werden sofort 4 — 5 Kollegen mit abgeschl.
Schulbildung ( Hochbau ) für Baubehörde auf
längere Zeit gesucht .

Bedingung : Nicht über 32 Fahre , ausnahmsweise
eventl . bis 35 Jahre . Erwerbslose Kollegen oder
solche , die sich verändern wollen, Meldung
sofort an die Geschäftsstelle .
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An sämtliche Mitglieder !
Liebe Berufskameraden !

Ab 1 . Januar 1934 sind die neuen Satzungen des
Bundes in Kraft getreten . Die Bundesleitung ist sich
dabei im Klaren , daß über kurz oder lang der Bund
eine Eingliederung in die Reichskammer der Technik
erfahren wird . Die Vorarbeiten hierzu sind von unserm
Reichsverband bereits eingeleitet .

Die Arbeit unseres Neichsverbandes läuft darauf
hinaus , die gesamte Fachschultechnikerschaft geschlossen
der Reichskammer zuzuführen . Fe größer und stärker
wir daher sind und je geschlossener wir auftreten , umso
größer wird der Erfolg unserer Arbeit und Bemühungen
sein . Es geht dabei nicht um unfern Stand und unsere
Berufsarbeit allein , sondern um die Anerkennung des
geschulten , geprüften und durch langjährige praktische
Tätigkeit ausgebildeten technischen Volksgenossen im
allgemeinen .

Bis zum Zeitpunkt unserer Eingliederung aber
darf kein Kollege seinem Bunde den Rücken kehren
oder sich von der Beitragszahlung ausschließen . Ge¬
rade jetzt, wo von den Führern die höchste Arbeitskraft
und die größte Aufmerksamkeit gefordert wird , muß
jeder Einzelne ebenfalls seinen Teil zum Gelingen des
angeführten Zieles beitragen .

Wenn im heutigen Staate , dem dritten Reiche , nicht
Vorbildung und materieller Wert des Einzelnen gewertet
werden , sondern einzig und allein nur die Leistungen
und persönlichen Eigenschaften den Ausschlag - geben ,
dann brauch man um den geprüften mittleren Fachschul¬
techniker nicht bange sein . Aber wir können nur dann
die gebührende Achtung und Beachtung finden , wenn
wir fest zusammenstehen und uns gegenseitig helfen .
Jede Cigenbrödelei und jedes selbstsüchtige Strebertum
sind zu verurteilen ; denn beide können nur auf Kosten
der Allgemeinheit Erfolge erringen .

Solange daher keine andere Berufs - oder Standes¬
organisation für die gesamte geprüfte mittlere Techniker -
schast besteht , ist und bleibt der Platz des geprüften
Fachschultechnikers in seiner alten Organisation . Nie¬
mand anders als wir selbst und unsere bestehenden
Verbände vertreten am besten unsere Berufs - und
Standesfragen .

Der Stellvertreter des Führers hat Ende vorigen
Jahres den technischen Organisationen ihre Bestands -
berechtigung bis zur Klärung der Verhältnisse gegeben .
Damit ist klar und eindeutig sestgestellt , daß auch unser
Baumeisterbund solange zu bleiben hat , bis der berufs¬
ständische Aufbau der Technikerschast vollzogen ist.
Wenn nun unter unfern Mitgliedern vereinzelt die

irrige Meinung vertreten wird , der Baumeisterbund
wäre überholt , so wird damit das Gegenteil festgestellt .
Wir haben heute in erhöhterem Maße noch als früher
die Aufgabe und Pflicht die gesamten geprüften Mittel¬
schultechniker zu sammeln . Ob freier Architekt , Unter¬
nehmer , Angestellter oder Beamter , sie alle gehören
in unsere Reihen , ganz gleich ob sie bereits einer wirt¬
schaftlichen Organisation angehören oder nicht . Als
Techniker gehören sie in einen technischen Berufs¬
verband , der später seine oberste Spitze in der im
entstehen begriffenen Reichskammer der Technik finden
wird .

Die heutigen Verhältnisse erfordern es aber dringend ,
daß die früheren und laufenden Beiträge restlos und
pünktlich eingehen . Gerade jetzt, wo eine so große und
ungeheure Arbeitslast und Verantwortung auf den
Leitern des Bundes ruht , ist es Pflicht jeden Mitglieds
diesen die Arbeit zu erleichtern . Schnelle Entschlüsse
und rasche Entscheidungen müssen oft gefaßt werden ,
um den Erfolg zu sichern . Aufklärungen und Be¬
sprechungen mit führenden Stellen wechselnmitSitzungen
und Beratungen . All dies kostet Geld und belastet die
Bundeskasse . Wir wissen , daß die Berufskameraden
heute keinen Pfennig übrig haben , wir wissen aber
auch , daß sie getreu den früheren Fahren ihrem alten
Bunde die Treue halten werden .

Der Monatsbeitrag wurde in den Satzungen auf
0,30 festgesetzt . Hierzu kommt noch für die
Bezirksgruppen ein Beitrag von 0,10 sodaß
im ganzen monatlich 0,40 an Beiträgen zu
leisten ist. Mit diesem geringen Betrag glauben
wir auskommen zu können und glauben auch da¬
mit unfern Mitgliedern keine allzugroße finanzielle
Belastung aufgebürdet zu haben , in dem Betrag
ist die monatliche Lieferung des Baumeisters in¬
begriffen .
Wir bitten daher den Beitrag für das erste Viertel¬
jahr 1934 mit der in dieser Zeitung beiliegenden
Zahlkarte an uns einzusenden .

Berufskameraden , Baumeister und Bauingenieure
beweist durch die pünktliche Erfüllung Eurer Beilrags¬
pflicht , daß ihr den alten Baumeistergedanken noch
hochhaltet . Der Geist der Zusammengehörigkeit und
inneren Verbundenheit muß oberstes Leitmotiv sein ,
denn allein in der Gemeinsamkeit des Wollens liegt
das Schicksal des Einzelnen .

/ Trsnsportsnlsgen / Hebereu ^e
Orsk / >1a8ckinen -Labritr / Karlsruhe (Laden )
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Mitteilungen der Bezirksgruppen .
Bezirksgruppe Waldshul .

Die Bezirksgruppe hatte auf Sonntag , den 18 . Februar 1934,
nachmittags 2 Uhr in das » Kaffee Albrecht " in Waldshut zu einer
Dezirksversammlung eingeladen .

Die meisten der Kollegen des Bezirks sind dieser Einladung
gefolgt , war doch u . a . der Besuch des Bundesleiters , Kollege
Frischmuth und seines Stellvertreters , Kollege Barth , in Aus¬
sicht gestellt. Man hatte verschiedene Fragen an diese Kollegen
auf dem Herzen und man wollte einiges über den Stand unserer
Berufsfragen hören .

Daß der Bundesleiter nicht mitgekommen war enttäuschteetwas und alle Kollegen bedauerten , datz Kollege Frischmuth
infolge Krankheit abgehalten war . Die besten Grütze und Wünsche
für recht baldige Genesung wurde den erschienenen Kollegen von
Karlsruhe , Barth und Siegmeier , mit auf den Heimweg gegeben .

Die Versammlung wurde von dem Bezirksleiter , Kollege
Schcer , mit herzlichen Begrühungs - und Dankesworten , besonders
an die Karlsruher Kollegen , eröffnet und geleitet . Kollege Schcer
erinnerte kurz an die Wiederwahl des Bundesleiters , Kollege
Frischmuth , bei der Bundesversammlung 1933 und gab der Freude
darüber , sowie über die Ernennung des stellvertretenden Bundcs -
leitcrs , Kollege Barth , in schönen Worten Ausdruck . Koll . Barth
erstattete zunächst Bericht über die Tätigkeit des Bundes in allen
schwebenden Standesfragen , In langen Ausführungen unterrichtete
er in eingehender Weise die Kollegen von all dem , was gegangen
ist und was für die Bundesleitung zu tun notwendig war , um
dem mittleren Techniker das zu erhalten und zu sichern was ihm
gebührt . Vor allem verbreitete sich Redner über die Zugehörigkeitder Architekten zur Reichskammer der bildenden Künste und die
spätere Eingliederung des Bundes in die Reichskammer der Technik .
Bevor aber diese Eingliederung vollzogen sei , sei es Pflicht jedes
einzelnen Kollegen , dem Bunde treu zu bleiben , im Sinne unseres
obersten Führers und im Interesse des Standes .

Die Aussprache war sehr rege . Diese bewegte sich hauptsächlich
um die Eingliederung der Architekten in die Reichskammer der
bildenden Künste und damit Schutz dieses Standes .

Aber auch die Beitragsfrage bewegte die Gemüter . Schließlich
wurde Einmütigkeit erzielt , und vielleicht deshalb etwas schneller,weil die Herren aus Karlsruhe mit dem Zuge 17,41 Uhr schon
wieder zurückfahren mutzten .

Der Bezirksleiter mahnte in seinem Schlußwort noch einmal
an Einigkeit und Vertrauen zu den Führern .

Mit besonderem Gedenken des bisher Erreichten schloß der
Bezirksleitcr mit einem dreifachen »Sieg Heil " auf den Reichs¬
präsidenten und Reichskanzler den offiziellen Teil der Versammlung .

Bezirksgruppe Lörrach.
Die Bezirksleitung hatte auf den 17 . Februar nachmittags

15,30 Uhr in das Gasthaus »Zur Lerche" in Lörrach zu einer
Bezirkshauptversammlung eingeladen mit der Ankündigung , datzder Bundeslciter und sein Stellvertreter in dieser Versammlung
anwesend sein werden .

Die Kollegen sind der Einladung erfreulicherweise zahlreich
gefolgt , was vom Bezirks - und auch dem stellvertretenden Bundes¬
leiter gebührend anerkannt wurde . Leider brachte der Schnellzug
aus Karlsruhe den Bundesleiter nicht mit und damit einige Ent¬
täuschung .

Der Bezirksleiter Kollege Stadtbaumeister Müller gedachte
gleich nach Begrüßung der Anwesenden der beiden Kollegen Rösch
und Siegele , die durch Tod während des Jahres aus unserem
Kreise gerufen wurden . Die Anwesenden ehrten die Toten durch
Erheben von den Sitzen .

Weiter gedachte der Dezirksleiter in erhebenden Worten
unter Hervorhebung der markanten und historischen Daten der
Ucbernahme der Regierung durch unfern besten Führer Adolf
Hitler und der Entwicklung , die das Wirtschaftsleben unter der
nationalen Regierung im Berichtsjahre genommen hat .

Anschließend an die Begrüßungsansprache des Bundesleiters
erstattete der Schriftführer und Kassier der Bezirksgruppe , Kol¬
lege jStächelin seinen Geschäfts - und Kassenbericht . Die Ge¬
wissenhaftigkeit mit der dieser Bericht gegeben , wurde von der
Versammlung lobend anerkannt . Trotz schlechten Zeiten und noch
schlechterem Eingang der Beiträge konnte der Kassier einen Kassen¬
bestand von 42 .— ,7L.L bckanntgeben .

Kollege Barth erstattete zunächst Bericht über den Verlaufder Bundesversammlung 1933 und die Tätigkeit des Bundes von
dieser bis heute . Weiter verbreitete er sich in nahezu einstündigcn
Ausführungen über unsere Zugehörigkeit zum Reichsverband Deut¬
scher Baumeister und die Aussichten der Vertretung durch denselben .
Ferner über :

die Reichskammer der bildenden Künste ,die Rcichskammer der Technik ,das Gesetz der Reichsfachschaft für Hoch- und Fachschulen ,unsere Arbeitsgemeinschaft mit den A . - H .- Verbänden ,unsere Arbeitsgemeinschaft mit dem K .D .A .Z .,die Zusammenarbeit mit den Studenten des Staatstechnikumsund Unterstützung derselben .
Aus Grund dieser Zusammenhänge und Notwendigkeiten ap¬

pellierte der Redner an das Standesbewutztsein der Kollegen und
mahnte znm weiteren Zusammenhalt . Reicher Beifall lohnte die
tiesschürsenden Ausführungen und die anerkennenden Worte der
Aussprache bewiesen den Dank der Versammelten für die ihnen
zuteil gewordenen und längst ersehnte Aufklärung .

Allgemein wurde bedauert , dah der Bundesleiter , Kollege
Frischmuth infolge Krankseins nicht im Kreise der Kollegen dabei
sein konnte . Allseits wurden den Vertretern der Bundesleitungdie besten Wünsche für die baldige Wiederherstellung des Bundcs -
leiters mitgegcben .

Weitere Ansragen schlossen sich an .
Nach 7 Uhr schloß der Bezirksleiter Kollege Müller die Ver¬

sammlung mit Dank und dreifachem »Sieg Heil " auf den Reichs¬
präsidenten und unseren Führer Adolf Hitler .

I Terminkalender .
Bezirk Konstanz .

Monatsversammlung am Mittwoch , den 7 . März 1934 , abends
20,30 Uhr . Lokal wird noch bekanntgegeben .

Bezirk Waldshut .
Monatsversammlung am Montag,

'
den 5 . März 1934 , abends

20,30 Uhr im »Gasthaus zum Schwanen " .
Bezirk Lörrach .

Monatsversammlung am Mittwoch , den 7 . März 1934 , abends
20,30 Uhr im »Jägerstüble " in Lörrach .

Bezirk Donaueschingen .
Monatsversammlung am Samstag , den 3 . März 1934 , abends
20,30 Uhr im »Adler " .

Bezirk Freiburg .
Monatsversammlung am Mittwoch , den 7 . März 1934 , abends
20,30 Uhr im Hotel » Kopf " .

Bezirk Karlsruhe .
Monatsversammlung am Dienstag , den 13. März 1934 , abends
20,30 Uhr im »Darmstädter Hof " .
Es wird Bericht erstattet über alle Standesfragen . Wir bitten
um gute Beteiligung .

Bezirk Pforzheim .
Monatsversammlung am Montag , den 5 . März 1934 , abends
20 Uhr in der Bierstube des Hotel »Ruf " .

Bezirk Mannheim .
Monatsversammlung am Dienstag , den 6 . März 1934 , abends
20 Uhr im Nebenzimmer des » Kaiserring " .

Isision 26226/7
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Mitteilungen der Fachgruppen.
Zachgruppe 2 :

Selbständige Unternehmer .
Wir haben s . Zt . u . a . die Kollegen der Fachgruppe 2

der Reichskammer der bildenden Künste gemeldet .
Darauf gehen nachgedruckte Schreiben der Reichs¬
kammer ein :

Der Präsident der Neichskammer
der bildenden Künste Berlin, den 14 . Februar 1934

Aktenzeichen : II 100/13 . 2.
Tgbch . Nr. 6301/34

Mit Schreiben vom 11 . Dezember 1933 wurde eine Anmelde-
liste selbständiger Unternehmer überreicht , die auch planend tätig
sind und deren Arbeiten eine mehr künstlerische Note aufweisen
sollen . Neben diesen Meldungen sind zahlreiche Anmeldungen
sonstiger Unternehmerfirmen eingegangen, die zum Teil anderen
Verbänden angeschlossen sind, zum Teil nicht organisiert sind . Die
Letzterwähnten werden von mir die aus der Anlage ersichtlicheAntwort erhalten. Ich bitte auch in den Kreisen des BadischenBaumeisterbundcs für eine Aufklärung im Sinne meiner beige¬
fügten Stellungnahme zu sorgen und die von Ihnen gemeldeten
Mitglieder aus Unternehmerkreiscn zu veranlassen, nach den über¬
mittelten Grundsätzen genau zu prüfen, ob die Anmeldung auf¬
rechterhalten wird oder nicht besser zurückzuziehen sei

Mit deutschem Gruh
Hei! Hitler !

I . A. : gez . Hoffmann .

Der Präsident der Neichskammerder bildenden Künste Berlin S 2 . (D°t . d . Poststempels,
Aktenzeichen : III 61/30 . 1 .
Tgbch . Nr. S322/34
Ihre Anmeldung zur Reichskammer der bildenden Künstewird hiermit bestätigt . Nach § 4 der ersten Verordnung zur Durch¬führung des Reichskulturkammergesetzesvom 1 . November 1933

/Reichsgesetzblatt I Seite 797) mutz Mitglied der zuständigen Einzel¬kammer sein , wer bei der Erzeugung, der Wiedergabe, der geistigenoder technischen Verarbeitung, der Verbreitung, der Erhaltung,dem Absatz oder der Vermittlung des Absatzes von Kulturgutmitwirkt . Als Kulturgut ist nach tz 5 dieser Verordnung jedeSchöpfung oder Leistung der Kunst anzusehen , wenn sie der
Geffentlichkeit übermittelt wird. Gemätz 8 6 der Verordnung istes für den Begriff der Mitwirkung im Sinne des Z 4 unerheblich ,ob die Tätigkeit gewerbsmähig, durch Einzelpersonenoder Gesell¬
schaften ausgeübt wird, ebenso unerheblich , ob sie durch Unternehmerausgeübt wird, es sei denn , datz es sich bei diesen um eine rein
kaufmännische, büromätzige , technische oder mechanische Tätigkeithandelt. Die allgemeinen Voraussetzungen für die Mitgliedsschast
zur Reichskammer der bildenden Künste sind in der erwähntenVerordnung also dahin festgelegt, datz es sich um eine Mitwirkungbei der Erzeugung usw . von Kulturgut handeln muß, um eine
Schöpfung oder Leistung der Kunst und ferner, die Tätigkeit nichtrein kaufmännisch , büromätzig , technisch oder mechanisch ausgeübtwird . Außerdem wird nach Z 10 der ersten Durchführungsver¬

ordnung auch noch die sür die Ausübung der Tätigkeit erforder¬
liche Zuverlässiggkeit und Eignung verlangt.In einer der Presse übergebenen Bekanntmachung habe ichbereits ausgeführt , datz alle Architekten, insofern sie künstlerischtätig sind, in die Reichskammer der bildenden Künste gehören ,während dem Bautechniker oder Baubeflissenen, einerlei wie sie
sich selbst bezeichnen , deren Schaffen im Ganzen gesehen nicht unter
dem Gesichtswinkel einer künstlerischen Tätigkeit zu beurteilen
ist, nicht in die Reichskammer der bildenden Künste gehören .Zur Frage der Eingliederung von Bauunternehmern, Bau¬
geschäften usw . in die mir unterstellte Kammer nehme ich außer¬dem noch den Standpunkt ein , daß nur solche Unternehmer und
zwar als Architekten in die Kammer einzugliedern sind, die nacheigenen, selbstgefertigten künstlerischen Entwürfen Bauten ent¬
werfen und ausführen . Dagegen sind Unternehmer, die lediglichdie Ausführung vonPlänenDritter übernehmen, nicht einzuglicdcrn ,wobei es unerheblich ist , ob es sich bei diesen Dritten um ange-stellte Architektenhandelt, deren Pläne übernommen werden, oder
um Angestellte Architekten , die bei dem einzelnen Unternehmertätig sind . Die Eingliederung in die Kammer erfolgt , nachdemdie Kammer sich in Fachverbände eingegliederthat, durch Aufnahmein den zuständigen Fachverband, womit gleichzeitig die mittelbare
Mitgliedschaft zur Kammer erworben wird . Bevor ich den in dieKammer als Fachverband für Baukunst aufgenommenen neuge¬gründeten Bund Deutscher Architekten veranlasse, Ihre Anmeldung
nachzuprüfen und das übliche Aufnahmeverfahren durchzuführen ,ersuche ich unter Bezugnahme auf Ihre Anmeldung um Ihre eigenesorgfältige Nachprüfung, ob die oben erwähnten Voraussetzungenfür die Mitgliedschaft zur Kammer auf Sie zutreffen . Sollten Siedies nach bester Ueberzeugung glauben bejahen zu können , dann
ersuche ich Ihre Anmeldung erneut zu bestätigen , im anderen Fall
sie zurückzuziehen .

Ich behalte mir vor, falls auf Grund der durch den Fach¬verband erfolgten Nachprüfung eine Ablehnung Ihrer Aufnahmeerfolgen muß, die Kosten dieses Prüfungsverfahrens Ihnen auf-
zuerlegcn.

Mit deutschem Gruh
Heil Hitler !

gez. König .

Wir biiien die Kollegen der Fachgruppe 2 um als¬
baldige Mitteilung an die Geschäftsstelle Mathystr. 17,
ob sie nach Prüfung der Grundsätze des Präsidenten
der Reichskammerder bildendenKünste ihre Anmeldung
zu dieser aufrecht erhalten wissen wollen oder ob wir
diese zurückziehen sotten .

Die Prüfungskosten sind nach Ablehnung der Mit¬
gliedschaft vom Antragsteller zu tragen.

Wir bitten aber um klare Einstellung zu den Grund¬
sätzen .

Von Kollegen von denen wir bis zum 5. März
d . Fs . eine klare Antwort zu der Frage nicht erhalten
haben, müssen wir annnehmen, daß diese auf weitere
Verfechtung ihrer Anmeldung zur R .K.d .b .K . keinen
Wert legen und darauf verzichten.

Sanitäre Linrictrtungen
kür Woknbsuten / !ir2nkenkäu8er / 8 ckulen
ksdriken / ^lsnnscksktsbsuten
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Die Studentenschaft
Nachrichten der Studentenschaft am Badischen S t a a t s 1 e ch n i k u m

Sinn und Ausgabe der studentischen Verfassung
Nachstehend bringen wir eine Veröffentlichung des Führersder Reichsschafi der Studierenden an den deutschen Hoch- und
Fachschulen Pg . Or . Stäbel , M . d . R . Gerade diese Ab¬
handlung zeigt für uns Fachschultechniker den inneren Wert
der geschaffenen Verfassung . Der jahrelange Kampf zwischenden Studierenden der Hoch- und Fachschulen ist beendet . Durchden Wille » unseres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitlerwurde jedem das Seine gegeben und der Weg zur wahrenVolks - und Schicksalsgemeinschaft beschritten.
Wir Fachschultechniker wollen daher aus diesem Anlah das
Gelöbnis dankbarer Ehrerbietung und unwandelbarer Treue
für Volk und Vaterland erneuern und mit neuem Mut und
frischer Kraft am Aufbau unseres Vaterlandes Mitarbeiten .

V . B .

Inmitten der Kräfte , die für die Gestaltung der
Zukunft eingesetzt werden können , hat die Studenten¬
schaft eine Verpflichtung übernommen , die nicht von
heute stammt , sondern schon Jahre hindurch das wesent¬
liche Element studentischer Arbeit und studentischen
Geistes bildet . Es ist die Verpflichtung , aus dem Volke
heraus unabhängig von Stand und Stellung eine
Generation von Männern zu erziehen , die
als einzige Ordnung die der Leistung aner¬
kennen uud denen das größere Maß des Wissens
nur Antrieb zu höherer Leistung und härterer Pflicht¬
auffassung ist . Dabei wurden alle Gegensätze der Zeit
innerhalb der Studentenschaft mit besonderer Wucht
ausgetragen , und im Kampf der Weltanschauungen
selbst wurde schon frühzeitig manches sichtbar , was
noch heute als Aufgabe besteht . Diese Klarheit der
Zielsetzung und der entschiedene Einsatz gegen ein
System der Verschwommenheit wurden deshalb von
den Machthabern des Novemberjystems bald genugals eine Gefahr erkannt , der man nur dadurch begegnen
zu können glaubte , daß man der Deutschen Studenten¬
schaft die staatliche Anerkennung entzog und ihr damit
wesentliche Rechte nahm . Wie überall waren aber auch
hier die Verbote nur ein Ansporn zu verstärkter Tätigkeit ,und als der Nationalsozialistische Deutsche Studenten¬
bund die Führung in der Studentenschaft an sich riß ,war hier für den Nationalismus eine Stellung erobert ,die im großen Kampf um die politische Macht keine
unbeträchtliche Rolle gespielt hat .

Mit dem politischen Umbruch trat nun auch die
Studentenschaft in eine neue Epoche ihrer Arbeit ein .
Durch ein neues Studentenrecht wurde ihr die staatliche
Anerkennung zurückgegeben , und es galt nun , auf
dieser Basis eine studentische Verfassung zu schaffen ,die in ihrer Gestaltung der neuen politischen und gei¬
stigen Wirklichkeit des Reiches gemäß war . Es ist
einsichtig , daß hier aus den Versuchen und Erfahrungen
gelernt werdeu mußte , und wenn nunmehr auf Wunschdes Führers durch den Reichsinnenminister die neue
Verfassung der Deutschen Studentenschaft verkündet
wurde , so ist in sie eine Reihe von Erfahrungen aus
der Arbeit selbst eingegangen . Sie hat — in kurzen
Umrissen — folgende Gestalt gewonnen :

Die verantwortliche Leitung liegt beim Führer der
D . St ., dem zur sachlichen Beratung zwei Gremien
beigegeben sind : Der Arbeitskreis , der die engerenMitarbeiter umfaßt , und die Kammer , in der die
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Mitglieder der Reichsleitung des N . S . D . St . B . und
die Kreisleiter vertreten sind . Im Arbeitskreis befinden
sich auch der Obmann des Verbändebeirats und der
Führer des Allgemeinen Deutschen Waffenrings , der
die Aufgabe hat , den studentischen Ehrbegriff aus seiner
kastenmäßigen Absonderung zu lösen . Weiterhin stehendem Führer der D . St . die beiden Aeltesten zurSeite , von denen einer stets der ordnungsgemäß aus
seinem Amt geschiedene Führer ist . Sie haben jedoch
nicht mehr große Einflußmöglichkeiten , da der Führerder D . St . nicht mehr (wie in der vorigen Verfassung )
von ihrem Vertrauen abhängig ist. Ihre Aufgabe be¬
steht lediglich darin , in der Führung eine bestimmte
Kontinuität zu wahren und Aufsichtsrechte auszuüben .
Das entscheidend Neue dieser Verfassung besteht darin ,
daß sowohl im Arbeitskreis wie in der Kam¬
mer sich Vertreter der NSBG . befinden , die
die enge Verbindung zwischen Arbeiterschaft
und Studentenschaft garantieren .

Im Aufbau der Deutschen Studentenschaft ist das
großdeutsche Prinzip gewahrt , jedoch entstehen
durch die Zugehörigkeit zur D . St . für keinen Aus¬
ländsdeutschen Verpflichtungen , die ihn mit den Ge¬
setzen seines Staates in Konflikt bringen .

Fast von größerer Bedeutung als die neue Ver¬
fassung der Studentenschaft ist jedoch die Verkün¬
dung der Fachschulschaft . Es gibt in Deutschland
kaum etwas Unübersehbareres als das Fachschulwesen .
Und doch ist gerade der Fachschüler vom nationalsoz .
Standpunkt aus wertvoller als der Hochschüler ; denn
er kommt aus den Kreisen der Arbeiterschaft und des
Mittelstandes und hat in Wesen und Not des Volkes
dadurch einen lieferen Einblick als viele Hochschüler ,denen nur der Geldbeutel des Vaters das Studium
ermöglichte . Er hat zumeist auch eine drei - bis vier¬
jährige Lehrzeit hinter sich und geht nach seinem Stndium
zurück in die Betriebe . Deshalb liegt in der Erziehung
des Fachschülers eine ganz besondere Verantwortung ,der wir erst jetzt gerecht werden können , wo mit der
organisatorischen Zusammenfassung aller Fachschüler
zur Deutschen Fachschulschafi die unerläßliche Voraus¬
setzung für eine wirkliche Durchdringung der Schüler
mit nationalsozialistischem Geist geschaffen und damit
auch die Willkür mancher reaktionärer Fachschuldirek¬
toren ein für alle male gebrochen ist . Von jetzt ab ist
auch der Fachschüler Student , und jeder Wertunter¬
schied zwischen Hoch - und Fachschüler ist verschwunden .
Diese Gemeinschaft wird vor allem dadurch dokumen¬
tiert , daß der Führer der Fachschulschafi Mitglied von
Arbeitskreis und Kammer der Studentenschaft ist, wie
auch der Führer der Deutschen Studentenschaft zu den
gleichen Gremien der Fachschulschafi gehört .

So stehen in Studentenschaft und Fachschulschafi
zwei Organisationen nebeneinander , die zum großen
Teil gemeinsame Aufgaben haben . Aus diesem Grunde
ist eine Zusammenfassung notwendig , die mit der Reichs¬
schaft der Studierenden auf den deutschen Hoch - und
Fachschulen geschaffen ist, und die eine einheitliche
Richtung der gesamten studentischen Er¬
ziehungsarbeit gewährleistet . Die Reichsschaft
übernimmt die Durchführung der gemeinsamen Aus -
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gaben lz . B . politische Schulung, Arbeitsdienst usw .) ,der Führer der Reichsschaft, der selbst vom Neichs-
innenminister ernannt wird , ernennt die Führer der
Studentenschaft und der Fachschulschafi. In der Be¬
wegung bestand die Neichsschast schon durch eine Ver¬
fügung des Reichsjugendführers vom Sommer des
vorigen Jahres . Damit, daß sie nunmehr eine staatlichanerkannte Organisation ist, ist ihr Aufgabenkreis
wesentlich erweitert ., das Recht der Bewegung aber
dadurch garantiert , daß der Träger der gesamten poli¬
tischen Erziehung der Nationalsozialistische DeutscheStudentenbund ist.

Mit der Verkündung der Reichsschaft ist eine lange
Entwicklunginnerhalb der Studentenschaftabgeschlossenund zugleich die Grundlage der künftigen Arbeit voll¬
endet . Das Ziel dieser Arbeit ist klar : es gilt , die
gesamte Studentenschaft zu einer so entschiedenen, ein¬
satzfähigen sozialistischen Truppe zu formen, daß von
ihr aus die Umgestaltung des Studien - und Bildungs¬
wesens in Deutschland in die Wege geleitet werden kann.

M Verfassung -er Neichsschast der Studierenden
an -en deutschen Hoch- und Fachschulen .

Ich gebe der Neichsschast der Studierenden an den
deutschen Hoch- und Fachschulen diese Verfassung :

Stück 1 .
Die Deutsche Studentenschaft und die Deut¬

sche Fachschulschaft bilden zusammen die Reichs -
fchaft der Studierenden an den deutschen Hoch-
und Fachschulen .

Stück 2.
Der Reichsschaftsführer wird vom Neichs-

minister des Innern ernannt.
Stück 3.Die Reichsschaft verbindet die Deutsche Studenten¬

schaft und die Deutsche Fachschulschafi zur Zusammen¬arbeit in den gemeinsamen Aufgaben. Die Formender Zusammenarbeit bestimmt der Reichsschaftsführer .Die Reichsführer der Deutschen Studentenschaft undder Deutschen Fachschulschafi stehen ihm für seine Auf¬gaben zur Verfügung. Er kann ihnen besondere Auf¬träge erteilen . Die Ausführung der gemeinsamenAuf¬gaben ist ausschließlich Sache der Deutschen Studenten¬
schaft und der Deutschen Fachschulschafi.Der Neichsschaftsführer hat das Recht, an allen
Veranstaltungen der Deutschen Studentenschaftund der
Deutschen Fachschulschafi teilzunehmen ; er ist zu ihneneinzuladen.

Stück 4 .
Nach vollzogenem Aufbau erläßt der Reichsmiuifterdes Innern die endgültige Verfassung auf Vor¬

schlag des Reichsschaftsführers .
Berlin , den 7 . Februar 1934 .

Der Reichsminifier des Innern
gez . Frick .

Student und SA .
NSStK . Heute sind wir soweit, dah wir frei von Kritik und

Voreingenommenheit beurteilen können, ob die .Gpfer , die dereinzelne SA -Mann in all den Jahren bis zur heutigen Wieder¬geburt des Deutschen Reiches gegeben hat, nutzlos oder ob sie dieunumgängliche Voraussetzung zur deutschen Einigung waren . Niehätte Deutschland den Weg zu eigenem Selbstbewuhtsein gefunden,wenn nicht Tausende und Abertausende aller Dummheit und Arro¬ganz zum Trotz, sich in der einen beseeligenden Idee zusammen¬gesunden und gemeinsam gekämpft hätten. Gekämpft in tausenden

von Versammlungen bei Strahenschlachten, Propagandamärschenusw . Aller Dummheit und Arroganz zum Trotz ungeachtet dem
überheblichen Lächeln derjenigen, die für all das nur ein abfälligesUrteil bilden konnten . Diese Tatsache, dah der Einzelne als SA -Mann der Wegbereiter zur deutschen Einigung war , schafft eineklare Stellungnahmegegen die, die zuvor nichts Besseres wußten ,als in kleinlicher Kritik seinem Kampf ein falsches Bild anzudichten.Gemeint sind damit nicht die, die sich in offener Gegnerschaft ihmgegenüberstelltsn, sondern die, die immer wieder ihre nationale— besser natürlich patriotische — Gesinnung betonten, ihre Pflichtaber im Absingen vaterländischer Lieder erfüllt sahen.

Heute weih jeder SA -Mann um seine Mission, aber auchum seine Pflichterfüllung in all den vergangenen Jahren .
Und heute ist es auch sicher, daß die Führung an der Hoch¬schule nur diejenigen innehaben dürfen, die schon seither an der

Gestaltung des Volkes tatkräftig und bewußt mitgearbeitet haben.Es gibt auch kein Verhandeln mehr an grünen Tischen , keine
Halbgeisligen Auseinandersetzungen , sondern immer nur die Tat¬
sache, dah nur der Student im Braunhemd die Trene zum Vater¬land bewiesen hat und dah all die anderen InteressenvertreterDeutschland dem Bolschewismus ausgeliefcrt hätten.

Das eine muh heute jeder Student wissen :Was im Wellkrieg Langemarck und der feldgraue Rock zumAusdruck brachten , das war in diesen Jahren die SA und das
Braunhemd . Wer dies nicht versteht, weiß nichts um die nationaleIdee und um sein Vaterland . Und wer bei beiden nicht dabei war,hat sein Vaterland nicht so erlebt, als dah er in den nächstenJahren schwerster Entscheidungen an irgend einer Stelle führendtätig sein kann.

Alfons Geromctta.

Nationalsozialistischer Deutscher Studentenbund
Anordnung des ReichsschaftsführersOr . Stäbel .
Diejenigen Studierenden , welche nach dem 30 . Jan .1933 ihren Eintritt in den NSDStB . erklärt haben,werden als Anwärter geführt.

Die Direktion des Bad . Staatstechnikums gibt bekannt :
Die Prüfungen nach den Fachklassen TI , H I , IT Iund 8 I, sowie die Nachprüfungen finden am 26 . und27 . März 1934 , vormittags 8 Uhr statt .

Die Prüfungen nach den Vorklassen VT , VH , VITund VL finden am 28 . März 1934 , vormittags 8 Uhrstatt.
Die Einweisung der Studierenden erfolgt am4 . April 1934 , vormittags 9 Uhr.
Der Unterricht beginnt am 5. April 1934 , vormittags7 Uhr .

Oie treigevoräene Ltelle eines

IieiksumeiLters
beim Ltscitbsunmt ist sofort ru besetzen . Oer Leverber ,
möglicbst nickt über 40 ssdre sit , rnub ubgeseklossene
Ltuststecbnikumsbiiäunß im Bietbsu unci mekrjäkrige
Lrtsbrung in sLmtiieken Lveißen äes Tietbsuvesens
besitzen . Leverber mit liommunalpraxis bevorzugt .
Oie Linsteilung erkolgt runäckst sut Lrivst -Oienst -
vertrsg . /äustübrticke Angebote mit I.ekensisui , Zeug¬
nissen uncl OebsltsLnsprücken sin <4 sofort beim
Ltuätdsusmt Vltlingen einrureicken .
Villlngsn , clen 45 . Lebrusr 4934.
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lisrlsrude , 8rsuer -
strsbe6b . Tel . 7576/77

Xriekrick Xeuper , Oack-
keckermeister
lisrlsrude , 8irsck -
strabe 40 . Teleion 1698

Oebr . 8tegmsier , Oack-
keckergescksit
lisrlsrude . Xsiser -
allee 76 . Teleion 1521

kissnlronstrulrlion
Tisenwerlt Orötringen

Orötringen (8sken )
Ksgel kr Weder

Ink . 3inger
unk Tr. Owinner
lisrlsrude , Xsrlstr . 90
Teleion 706_

krlricks
ksudeksrk O m . d . 8 .,Müller - Olsuner - Taxis

lisrlsrude , 8rsuer -
stisbe 6b . Tel . 7576/77

kslxxisgel
Tslrriegelwerke

Lsrl Tukowici , X . a . -V.
fockgrim lT>ial/ >

Ksckslolsnirsu
)ul Tvvslk . Xsrlsruke

dlarkgiaienstrake 43 .Teleion 5819

ksubeksrk O . in . d . 8 .,dlüller - Olsuner - Tsxis
lisrlsrude , 8rsuer -
strake 6b . Tel . 7576/77

61s » cklsilsrsisn
Tukwig 8eikerer

lisrlsrude <8aken )Teleion 6020/21

Kies und 8snd
liies unk 8sokwerk
linieliogen dlsxsu/kd .

O . m . b . IT .
Telei . 8125 Xsrlsruke

8oiMleii8lei'siiisgeii
Trust Tippelt , ki'rude ,Xörnerstr . 32. Tel . 3075

8ronce - unk ITolxsus-
iükrungElssriseksr

/i .8tegmeier , lisrlsrude
dlatk ^str . 17 . Tel . 7978 kunslsksins

ksubeksri O . in . d . ll .,dlüller - Olsuner - Tsxis
lisrlsrude , 8rauer -
8trske6b . Tel . 7576/77

5ksinl,olxlu6l »ödsn
ksudeksrk O . in . d . 8 .,dlüller - Olsuner - Tsxis

lisrlsrude , 8rsuer -
8trake6b . Tel . 7576/77

Isolierungen
8sudeksri O . in . d . ll ,dlüller - Olsuner - Tsxis

lisrlsrude , 8rauer -
strske 6 b . Tel . 7576/77

8 . 8ckerrer , Oipserinst .
Xsrlsrude i . 8 ., Win
terstr . 44c . Tel . 8027

i-suekiselnider
8cknepk

Oeutscks dletslliiunst
lisrlsrude ,Vorkolrstr .

lonslsins
Oedr . Lott , Tonwsren -

isbriken . 8ruckssl (8 .)
Ternsprecker .
8smrnelnurnrner 2757

Isolisrplslksn
kinil 8suter , lisrlsrude

Teppelinstrake 11
Teleion 6189
. Insulits "

^ .8tegmeier , Xsrlsrude
ITstk ^str . 17 . Tel . 7978
. Tropla "

^ srlcissnsnlsgsn
lisrl Osler , Xsrlsruke .

Lauscklosserei
-iklerstr . ? . Telei . 1258

2slisnslsine
Oedr . Lott , Tonwaren -

iabriken . 8rucdssl (8 .)
Ternsprecker :
8ammelnumrner 2757

^Islionslsisins
b'alr/iegel werke

Osrl Tukowici , X . a . -i .
fockgrim (pislr ) ^ irnmergesekslle

Ulbert iXmoIsck, 8su -
sckreinerei , X rude ,
Xlauprecktstrske 17
Tsrnrui 4162

nsnsii8slion8-ai'lille>
Lsudeksrk O . in . d . kl.,dlüller - Olsuner - Tsxis

lisrlsrude , 8rsuer -
strake 6b . Tel . 7576/77

PIsnnenxiegel
Tslrriegelwerlce

Lsrl Tukowici , X . s . /i .
fockgrilli <pislr )

Schristleiiung: Für den fachlichen Teil : A . Scheuerpflug, Karlsruhe , Hindenburgstrahe 29 / Bundesnachrichien: A . Siegmeier , Karls¬ruhe, Mathystratzc 17, Telefon 7978 / Lcrantworilich für die Anzeigen: Eugen Harsch , Karlsruhe , Friedenstrahe 7, Telefon 5485 .Dnick und Verlag : Eugen Harsch , Karlsruhe , Friedensiratze 7 .
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